
Fotorealistischer Druck, High-Tech-
Scheinwerfer undMiniflieger als Lebens-
retter – die Zukunft vonmorgen beginnt
bereits heute imOsten Österreichs.

Revolutionär: Das Laser-Fernlicht im
neuen BMW i8 der ZKW-Gruppe

verdoppelt die bisherige Leuchtweite.

Wenn Jaguar, Audi oder
BMWein Licht aufgeht, dann
ist eine Firma dafür verant-
wortlich: die ZKW-Gruppe in
Wieselburg. Das niederöster-
reichische Unternehmen zählt
weltweit zu den führenden
Anbietern von Licht- und
Scheinwerfersystemen für die
Automobilindustrie. 1938 in
Wien gegründet, beschäftigt
die Firma heute 5022Mit-
arbeiter an acht Standorten
rund um denGlobus. Zum

Angebot zählenHaupt- und
Nebelscheinwerfer, Blink-
leuchten, Innen- und Kenn- zeichenleuchten für Pkw, Lkw

sowieMotorräder. Im vergan-
genen Jahr erwirtschaftete der
Konzern einenGesamtumsatz
von rund 726Millionen Euro.
Jedes Jahrzehnt ist von einer
neuen Revolution geprägt.
1989 entwickelte ZKWerst-
mals einen PKW-Haupt-
scheinwerfer, elf Jahre später
produzierte der Konzern be-
reits Lichtquellen aus Xenon.
VergangenenHerbst schaffte
ZKWden nächstenMeilen-
stein: Der Hybrid-Sport-

wagen BMW i8 ist als erstes
Serienfahrzeug weltweit mit
dem revolutionären Laser-
Fernlicht erhältlich. Die op-
tische Effizienz – also das Ver-
hältnis von erzeugtem Licht
zu Lichtausbeute auf der Stra-
ße – liegt hiermit 70 Prozent
außergewöhnlich hoch. Zum
Vergleich: LED erreicht rund
40 Prozent, Xenon nur 30
Prozent. Geschäftsführer
Hubert Schuhleitner erklärt:
„Das Lasersystem erzeugt ein
tageslichtähnliches Fernlicht,

Im Osten
viel Neues

das nicht nur die Sicht bei
Nachtfahrten deutlich ver-
bessert, sondern auch vom
menschlichen Auge als ange-
nehmwahrgenommenwird.“

„Dr. Laser“machtDruck
VomLaserscheinwerfer zum
Laserdrucker:Was haben eine
Getränkedose, eine Banknote
und das Innere eines Autos
gemeinsam? Sie alle tragen
die „Handschrift“ eines

Mannes –Markus Bohrer.
Seit Dezember 2006 stellt der
Laserspezialist international
gefragte Druckformen für
Gravuren auf Verpackungen,
Stoffen, Autointerieur oder
etwa für Sicherheitsmerkmale
auf Geldscheinen her. Seine
Hochleistungslaser gravieren
bis zu einerMillion Punkte
pro Sekunde – Präzision im
Mikrometerbereich steht hier
an der Tagesordnung. Bohrer
erklärt: „ImAlltagsleben ver-
bessern wir bereits jetzt dras-
tisch die Druckqualität von
Mineralwasserbanderolen
oder Bier- und Coladosen.
Ziel sind fotorealistische Bilder.
Wir haben kürzlich einen 600
Watt Hochleistungs-CO2-
Laser mit ultraschnellen Pulsen
für authentische Ergebnisse
hergestellt.“ Zu seinen Kun-
den gehörenGiganten wie
Hewlett Packard, Daimler
und die NASA. Letztere bat
ihn sogar, sein Konzept für
den weltweit ersten 3D-Me-
talldrucker für Funktionsteile
vorzustellen. Und auch sonst

Die ZKW-Gruppe mit Sitz in Wieselburg
beschäftigt weltweit 5022 Mitarbeiter.

Bohrer Lasertec sorgt beim Banknoten-
Druck für bessere Sicherheitsmerkmale .

„Dr. Laser“, Markus Bohrer, bei der
Arbeit in seinem Neusiedler Labor.

Bringt mit hochmodernen Laser-
Scheinwerfern Licht ins Dunkel:
ZKW-Geschäftsführer Hubert Schuh-
leitner. Fortsetzung auf Seite 10
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Sichere Stromversorgung

Die Stromversorgung basiert auf
einem einfachen physikalischen
Grundprinzip: In jeder Sekunde
muss exakt so viel Strom erzeugt
werden, wie gerade verbraucht
wird. Grund dafür ist, dass Strom
nicht beliebig gespeichert werden
kann. Kippt das Gleichgewicht,
drohen plötzlich großflächige
Stromausfälle.

ErzeugungundVerbrauch
imGleichgewicht
Unter anderem erfordert der starke

Zubau von Windkraft- und Photo-
voltaikanlagen zusätzliche Anstren-
gungen, um das zwingend not-
wendige Gleichgewicht zwischen
Stromerzeugung und -verbrauch in
jeder Sekunde zu halten.
„In jeder Sekunde das Gleichge-
wicht zwischen Erzeugung und
Verbrauch zu halten, ist die Kern-
aufgabe der Austrian Power Grid“,
erläutert Dr. Ulrike Baumgartner-
Gabitzer, Vorstandsvorsitzende der
APG. „Was vermeintlich leicht
klingt, wird angesichts der aktuel-

Die Austrian Power Grid (APG) investiert in den kommenden Jahren
über 100 Millionen jährlich in die Verbesserung des Stromnetzes.

len Veränderungen am europäi-
schen Stromsektor zum täglichen
Balanceakt: Je höher der Anteil der
Erzeugung aus Windkraft am ge-
samten Stromaufkommen wird,
desto massiver sind die Schwan-
kungen, die das Stromnetz abfan-
gen muss. Und umso häufiger
müssen Netzbetreiber wie die APG
ausgleichend eingreifen.“

APG investiert in sichere
Stromzukunft
Windkraft und Photovoltaik brau-

chen ein Stromnetz, das auch mit
starken Leistungsschwankungen
zurechtkommt. „Der Umbau unse-
rer Stromversorgung in Richtung
erneuerbarer Energiequellen erfor-
dert massive Investitionen in unser
Stromnetz“, erklärt Baumgartner-
Gabitzer. „Wir investieren deshalb
in den kommenden zehn Jahren
über 100 Millionen Euro jährlich in
die Verbesserung unserer Anlagen.
Nur so können wir auch in Zukunft
das hohe Niveau der öster-
reichischen Stromversorgung hal-
ten.“

Mehr Informationen unter
www.apg.at

Nerven aus Stahl: Auch der
APG-Leitungstrupp muss wäh-
rend der Arbeit in luftiger Höhe
das Gleichgewicht halten.

Austrian Power Grid muss Netz verstärkenENERGIE ZUKUNFT
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Bezahlte Anzeige

ist „Dr. Laser“ bei den Ame-
rikanern sehr gefragt. Im
Februar wurde dem burgen-
ländischen Spezialisten und
TU-Dozenten ein Traum er-
füllt: „Seit ich die Autobio-
grafie von Steve Jobs gelesen
hatte, war esmeinWunsch,
unsere High-Tech-Entwick-
lung auf der Bühne imMos-
cone Center in San Francisco

zu präsentieren. Heuer wurde
ich dort zu einer Präsentation
bei der internationalen Laser-
konferenz eingeladen.“
Auch auf dem deutschen
Marktmacht der Profi Druck
– imwahrsten Sinne des
Wortes: Vom 22. bis 25. Juni
ist seine Neusiedler Firma
erstmals auf der Lasermesse
inMünchen zuGast.

LebensretterausderLuft

Vom „Meer derWiener“ im
Burgenland zum italienischen
Mittelmeer. Dort rettet seit
Mai eine rot-weiß-roteWun-
derwaffe tausende Flüchtlinge
in Seenot – die unbemannten
Luftfahrzeuge der Drohnen-
Fabrik Schiebel ausWiener
Neustadt. Gerade einmal 200

Kilogrammwiegen die High-
tech-Apparate imDurch-
schnitt, bis zu zehn Stunden
können sie sich in der Luft
halten. DasModell Camcopter
S-100 ortet diemitMenschen
überladenen Schlepperboote
selbst bei starkem Seegang
und aus großer Entfernung.
Die Kamera desMini-Hub-
schraubers liefert Tageslicht-
und Infrarotaufnahmen in
Echtzeit an die Hilfsorganisa-
tionMigrant Offshore Aid
Station (kurzMOAS).Mithilfe
der gewonnenen Infos können
die Rettungsbehörden die
Lage einschätzen undMaß-
nahmen ergreifen. Allein 2014
sollen Schätzungen zufolge
3000 Flüchtlinge auf demWeg
in die EU ertrunken sein. Aber
es gibt Hoffnung:MOAS
konnte im selben Jahr 2800
Menschen innerhalb von nur
60 Tagen lebend bergen.
Drohnen-Chef Hans Georg
Schiebel: „Durch unsere ge-
meinsamenAnstrengungen
und dank der bereits gewon-
nenen Erfahrung aus der letzten
Mission wird es uns hoffent-
lichmöglich sein, dieses Jahr
nochmehr Leben zu retten.“

Die Drohnenfabrik Schiebel gilt weltweit als
Experte für unbemannte Luftfahrzeugtechnik.

Der Camcopter S-100 hilft bei Rettung von
Bootsflüchtlingen auf dem Mittelmeer.
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